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Atſ ich von einem ſd welt: ent] 


Theil der Welt gegn 
eee an Eu Magniereas lf 
abgehen / Dazut u bewegt mi 
8 e das An nceader Pur 
und civilität, ſo ſte gegen mich bezeugten / da ic 
bey meiner Abreiſe 4. Holſtein r ˖ 
Schleßjwig bey Ihnen war / da Sie mich auch vie 
eneigt mit dem qroſſen Kirchen⸗See ng Kraff 
Ibres Biſchofflichen und Prestel 8/31 
einem geſegneten Zweck meiner vor habeyden Ret 2 
belegten und beſeeligten; andern Theils verbinde 
mich dazu dero außdrücklicher Befehl / welche 
Sie m mir 1 unterſchiedenen mahlen einbunden da 
| ic 


z. * 
oy Aich / mit Ihnen de ſtatu Eccleſiæ in 
2 168" "> pondiren ſo olte; Dieſem aus Liebe zu 
N 5 enden / und zum beſten ſeiner Kirche 
maehen Befehl / ſoviet ich vermag / einige Sa- 
I hy 19190 ant dieſem einen Anfang 
ar mi i da ich / nun ſint 
ich hier / Gott ſey and ic an- 
| 10 k user ee ahr im Anfang vom 
Au o war §nachde m wir den 25. Majivon Engel⸗ 
lt / in deſerto als ein Aude au 
ichenUrſachen / in einem kleinen Plock/ 
welches ich mir bauen laſſen / gantz allein 
4 und wenig unter Leute kommen vielwe⸗ 
und dar gereiſet / und von dieſen oder je⸗ 


Bi ti A 8 115 achricht ane ezoge on | daß ich ſo umbſtaͤndlich 
| ene 


den tatum hier in allenebennicht weiß; doch begin- 
ne nun nachdem ich mich in der Einſamkelt ein 
ventg genbt / und tanquam ex ſpecula ein und das 
ere abgemercket / mehr ins publicum zu gehen/ 
altich entichloſſen nun die bißherige Einſam⸗ 

zu verlaſſen / de ae geringen Ver⸗ 

| ge gum worn er guten 1 nach 
f ntlich in i bieſer eiſtlichen und leiblichen 
Wildniß Tos te ſcha mn und wuͤrcken zu helf⸗ 


fen. 
So viel ich demnach von dem Zuſtand der Kir⸗ 


chen 


chen in dieſen Theilen und zwar in ſpeeie 1 
Province abnehmen kan“ e 1ſt er both et 


© 


u 


da man ſelber nicht weiß / was man von ihnen ma⸗ 
chen ſolle / die doch alle in dieſen ſchoͤnen principits 
[ 6 Dis placet | einig: hebe alle gute Ordnung auff / 
und leb vor dich / wie es dir gut duͤnckt! Die Qua⸗ 
cker ſind die meiſten / weil der Gouverneur der Se⸗ 
de zu gethan / und moͤchte man dieſes Land eine 
Anatomie Kammer der Quacker heiſfen / denn wie 
ſehr unſere Theologi gearbeitet / dieſes cadaver zu 
anatomiren, und deren interiora zu entdecken / ſo 
haben Sie es doch nicht ſo thun koͤnnen / als es die 
Quacker hier in dieſem Lande nun ſelber thun / und 
wolte einen ganhen traftar außmachen / wenn — 


F. 

wie leicht zu thun nur darſtellen wolte / wie ſie 
durch libertretung ihrer eigenen Principiorum was 
vor ein Geiſt fie treibet / an Tag geben / da ſie 
doch aus dem Fundament jolcher Principiorum Lis 
ſterer und Jſmaels alles wohlgeordneten Kirchen- 
Weſens ſeyn. Hic Rhodus, hic ſaltant. Wenn ich 
erfahre / daß meine Brieffe in Ew. Magnificentz ſt- 
chere Haͤnde kommen / werde ein andermahl ſpeci⸗ 
aliora berichten. Die proteſtantiſche Kirche aber /iſ 
ler in dreyerley Confeſſiones und Nationes getheilt. 
er Confeſſion nach ſind die hieſigen 8 22 
wie Ste in dem Europziſchen Roͤmiſchen Reich un⸗ 
ter dieſem Nahmen begriffen werden / entweder 
von der Evangeliſchen labert chen / oder Presbyteri- 
aniſchen und d Gatviniſ en Kirche. Und ſo iſt die Pro- 
wana Kirche auch hier in drey Nationen gethei⸗ 
denn es iſt 28 eine Engliſche proteſtantiſche 
Kulce es iſt eine ediſche p 1 che Luthe⸗ 
riſe kiree| und ay heel eule Teutſcher Nation 
von der Evalgeilcheneutherſſchen auch reformirten 
Kirchen. Von denen andern melde mehr ein ander- 
mahl / anitzo will nur etwas von der Evangeliſchen 
den eue Schwediſcher Nation, und denen Evange⸗ 


ben 5 8 eme a 


der ae Ste iſm Lan n Lande Pd, | 


6. 
und eine / einige Meilen davon / an einenFluf 
Chriſtina genandt / haben auch z, fromme gelehr⸗ 
te und gewiſſenhaffte Prediger / wovon ich den ei⸗ 
nen bey Philadelphia Hn. M. Rudman, in ſpecie ken- 
ne 0 welcher ſich mit ſeinen Collegen angelegen ſeyn 
laͤſt / ſeinen Zuhoͤrern / welche vorher auß Mangel 
guter Lehre und Kirchen⸗Zucht ziemlich verwildert 
ewe die wahre Furcht und Erkaͤntniß GOttes 

ey zubringen / und wird der aͤuſſerliche GOttes- 
Dienſt in der Schwediſchen Sprache und zum Thel 


nachder Schwediſchen Lirurgie was Kirchen Ce- 


remonien betrifft verrichtet. Die Teutſchen aber 
habe ich nicht ohne Urſach / nur 9 25 Evangeliſche 


Lutheriſche Teutſche / und nicht die Teutſche Evans 
geliſche Lutheriſche Kirche genennet; ſcilioet qul ara 

acerdoteqʒ deſtituti, vagantur hdcin deſertò, in der 
That ein elender Zuſtand. Es ſind hier ſonſt eine grof 
ſe Anzahl Teutſche / welche aber theils unter die an⸗ 
dern Secten untergekrochen / welche die Engliſche 
Sprache haben / ſo von allen die hierkommen am 
erſten gelernet wird / und ſind etliche Quicker / Ana- 
baptiſten, theils ſind Freygeiſter / und haltens mit 
niemanden / laſſen quch ihre Kinder ſo Auffwachſen 
In Summa / es ſind Teutſche hier / und wohl di 
meiſten / die SOttes Wort und alle gute aͤuſſerlick 

Ordnung verachten / die Sacramenten laͤſtern und 


erſchrecklich und ene ge (Spiritus enim 
errorum & Sectarum Gbi hic conſtituit) und 
e und ad Urſa ſach der Mangel der An⸗ 


mer qͤuſſerlichen ſahtbe ten Kirchen Ver 
ner Goa, denn eee The , el li — 


bus hominibus gar n die erſte Theſis iſt: 
ig] tum err bugs d geſthichts/ 
en / und on keinen 
7 Getwehlen ſie lieber 
dem ieanh ſchon Liberti- 
auch der Libertinilmus nicht t ohne. 


Tae ich zu einer beſon⸗ 
er mach anch recommen- 


re yon ' = undſetner Girche wegen'd hieſi- 
10 vaugel 


ſtand der Teutſchen iſchen 
| - agnificentz als einen Cordaten Teut⸗ 


ſchen Evan ele Theolog zu reiffer lbe berle- 
und! b Hand / 2 vielleicht 2 Bee. 
| von hoher Hand / Anſtalt zu einer Enden 
* {hen Kirchen Verſamlung / in America; vor die 
Teutſchen / ſo ſi i ch ziemlich da vermehren / koͤnte ge. 
macht werden 3 denn weil die meiſten von denen 
hen adducendi & reducendi ſind / ſo muͤſſen 
die Mittel von andern erwartet werden / oder ich 
win ſagen / die Lock⸗Pfeiffe damit die Vogel ſollen 
herzu gelockt werden / koͤnnen und müſſen nicht ds 
Voͤge 


5 — 1 

Voͤgel / ſondern die ſie herzu locken wollen / machen / 
oder machen laſſen. Ich ſaͤmpt meinen ſich hier be⸗ 
findenden Bruder halten uns zur Schwediſchen 


Kirche / wiewol wir 3 dato von der Spra⸗ 


che verſtehen / haben aüch durch unſer Exempel uns 
terſchiedliche Teutſche vermocht / daß ſie dann und 
wann in denen Verſamlungen kommen / ob ſie ſchon 
der Sprache nicht kundig / nur daß ſie aus der Bar- 
barie nach und nach moͤchten geriſſen / und zu einer 
aͤuſſerlichen Ordnung eivohnet werden / zumahl 


der eine Schwediſche Paſtor Hr. M. Rudman ſich 
erbothen / wiewohl es ihm ſchwer fallen moͤchte 
den Teutſchen dialectum anzunehmen / nichts deſto 
weniger vor Liebe zu SOttes Ehre die Muͤhe zu 


thun und dann und wann eine Teutſche Rede zu hal⸗ 
ten / in der Schwediſchen Kirchen / biß etwa die 


Tentſchen ſelber eine Kirche haben koͤnten / ſamt da⸗ 


zu noͤthiger Anſtalt. Und dieſem nach lieget nun des 
nen Teutſchen die noch die Evangeliſche Warheit 
ſampt guter aͤuſſerlichen Kirchen⸗Ordnung / lieben 
das intereſſe der Schwediſchen Kirchen aniho ſo viel 


mehr an / weil ſie inzwiſchen / biß ſie auch in ihrer 


Sprache als ein Volck ihren Sottes dienſt haben koͤn⸗ 
nen / das Mittel iſt dadurch in ſeiner Maaß die E⸗ 


vangeliſche Warheit in dieſer Wuſten außgebreitet / 


viele von ihren Brüdern und Candes⸗Leuten aus 
der Irrt zu rechte / aus der Finſterniß zum N 
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| 9. 

demStrudel det Sectirerey zu det Stille und Ruhe 

der wahren Kirchen moͤchten koͤnnen gebracht wer⸗ 
— Weßhalber ich vor meinen geringen Theil / 
Schwediſchen Evangeliſchen Kirchen Beſtes 
e und ſuche / auch Eu. Magmficentz 
10 ſamt dero Miniſtern, bey Gele enheit 
ochfuͤrſtl. Durch chl. und Ihro Hoheit de⸗ 

ro 1224 e einer Koͤnigl. Schwediſchen Prin. 
ceſlin , beſtens zu recommendiren, umb auch zu ma⸗ 
re aß dero intereſſe auch Sr. Majeſt. in Schwe- 
beſtindi _ empfohlen ſeyn. Dieſes will in 
übrigen noch gedencken / daß nebſt vielen / ſo die 
| a dieſem Lande wi 0 / Aalen alten / daß 
eMuſic in einem guten Chriſtlichen Gebrauch ein 

voſſes beytragen ſoͤlte / nicht nur die wilden India. 
Acne uti an ſich zulocken / ſondern viel gutes 
« Augbretun der Evangeliſchen Warheit bey den 
und andern außzuwuͤrcken; und ſonderlich 
y fr dienlich die 9 welcheviell e f v4 eine 
zohleli gee: whey e vielleicht groſſen Nutzen 
chaffen jugelOwergen/ og die India⸗ 
fit dankee rden zugelauffen kommen / 
beinen unerh hoͤrten Wo Klang; u hoͤren / und ſolten 
mb def 1 Willen eher pra und Belehrung an⸗ 
1 —4 en] wb ber ſl lchen Leuten zu ſeyn / die ſolche 


inge haͤtten / denn ſie ſollen wit weit 
aue dige d ge S | 2 


10. 

nach einen gehen den ſie nur hoͤren auff einer ſchnar⸗ 
renden Rohr-Pfeiffe pfeiffen / ſo ungemeine Liebha⸗ 
be? ſind ſie von einem klingenden un lautenden Thon / 
und weil der melancholiſche Saturniſche geitzige qua⸗ 
cker Geiſt alle dergleichen Muſic bey ihnen reſegiret, 
bk es hier ſo was neues ſeyn / auch vieles junges 
olck unter denenQuackern und Secten anreitzen / oͤff⸗ 
ters in ſolche Verſamlung auch wieder Willen ihrer 
Eltern zu gehen / wo dergleichen Muſic zu finden / wel⸗ 
ches denn eine ſchoͤne Gelegenheit / ihnen die Warheit 
und den Irthum zu zeigen. Und wenn ſolches Orgel⸗ 
Werck itzo in die Schwediſche Kirche geſetzt wuͤrde 
weil die Teutſche noch keine Kirche haben / das Ge⸗ 
baͤude der Schwediſchen Kirchen auch von hoher und 


Wiederſchall gebender ſtructur, ſolte es auß gur 
bey dieſer Kirche alleine ſehr goth Nutzen ſchaffen. 


Denn die meiſten von denen Schweden iſt ein junges 
Volck / wohnet Theils ſehr weit von der Kirchen in 
dem Wald hier und dar zerſteuet / und wie wir you 
Natur alle zum Guten und zu dem was hauptſaͤch⸗ 
lich unſerer Seelen dienen kan / als daß Wort GOt- 
tes / tod und erſtorben / ſo iſt ſonderlich die Jugend / 
und koͤmt dazu bey gedachter Schwediſchen Jugend / 
wan ſie die gaͤntze Woche die ſchwere Arbeit / ſo hieꝛ voꝛ 

faͤlt / gethan / wollẽ ſie lieber den Sontag ruhen und ei⸗ 
ne Ergetzung haben / als offt aden 

ig 
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Predigt zu hdren| were aber dergleichen Mutic da / 
ſo hielten ſie zu gleich das Kirchen gehen mit vor ei⸗ 
ne Erfriſcqun ihrer Sinnen / wie denn der ſeelige 
Lutherus die Orgeln und Kirchen ⸗Muſic deswegen 
an einem Ort ſchr recommendiret, daß es ſehr dien⸗ 
lich ſey / junges und einfaͤltiges / auch dummes 
Volck / wie er redet / anzureitzen SOttes Wort 
zu hoͤren If und e, uber dem auch ein vor 
88 t / Engel und Menſchen anmuthiges Ding ſeyn 


— 75 wenn der HErr der Heerſchaaren / fiir dem 
allezeit Freude die Fülle und liebliches Weſen zu ſei⸗ 
ner Rechten iſt / in dieſer Einoͤde und Wildniß / die ſo 

viel Secula gleichſam getrauret / mit Cymbaln und 

Orgeln / nach ſeinem Befehl gepreiſet und geruͤhmet 


wurde / und iſt zu glauben / daß auch ein klein ſolch Or- 
gel⸗werckgen und Vulic GOtt in dieſen Ort ange⸗ 
nehmer / auch viel Nutzbahrer ſeyn ſolte / als viel hun. 
dert in Europa / allwo wie uͤberfluͤßiger ſolche Dinge 
ſind / und je gemeiner ſie ſind / je mehr werden ſie ge⸗ 
mißbrauchet Wenn nun Eu. Magnificentz was ſolch 
Orgel⸗werck betrifft / bey Sr. Hochfl. Jurchl. und 
Jhro Hoheit dero Gemahlin / oder auch andern hos 
en Perſonen / wo ſte in groſſem æſtim ſind / wolten 
intercediren, uñ den daher zu hoffenden Nutze vorſtel⸗ 
l / ſo zweiffle nicht / es wurde was zu effectuiren ſeyn 
Man hat in Europa Meiſters genug ſolche Wercke zu 
machen / und kan man ay ein fein Werckgen — 
2 ren 
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drey oder vierhundert Thaler haben;konteman auch 
einen erfahrnen Organiſten und Muſicum finden der 
curieux, und ſo eine weite Reiſe thun wolte / der wuͤr⸗ 
de hier ſehr angenehm ſeyn / waͤre es aber nicht / und 
man haͤtte nur eine Orgel / ſo moͤchte ſich etwa noch 
ein oder der andere hier finden / der Wiſſenſchafft da⸗ 
von haͤtte. Schließlichen wenn Eu. Magnificenty 
vielgeneigt antworten wolten / ſo glaube wird die 
beſte addreſle der Briefft an den S wediſchen Re⸗ 
ſident in Londen ſey / wohin auch dieſer gegenwaͤrtt⸗ 

ge Brieff addreſſiret worden / oder vielleicht een 
Sie ſelber ſchon beſſere Gelegenheit un 
ich ſchlieſſe und empfehle Eu. u e dem 

Schutz und der Gnade Sottes zu allen Wohler⸗ 
gehen / und verharre 7 


. Euer Magnificence | 


- 


- Vermanton inder Americaniſchen 
| province Peuſylvania, ſonſt no- 
vasuecis, deni. Auguſti im Jahe 

unſersHeylsEintauſend ſieben- 


hundert und eins | eee ee 
du Gebet und Dienſeem 
verbundenſter 1 
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